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800 Jahre Heiliger Franz von Assisi
Ich erinnere mich noch genau an einen 

meiner ersten Auftritte im Familiengottes-

dienst in meiner Heimatpfarrei im Grund-

schulalter. Ich durfte den Heiligen Franz 

von Assisi spielen. Da hieß es an einer 

Stelle: „Und er ging auf den Marktplatz 

und zog sich nackt aus.“ – Und obwohl 

ich nur meinen Requisiten-Mantel auszog, 

stand ich da – knallrot wie eine Tomate. 

Dies ist also meine erste Begegnung mit 

dem Heiligen, dessen 800-jähriges Jubilä-

um wir heuer feiern. 

 

Franziskus hatte alles: reiche Eltern, Geld, 

die schönsten Kleider. Und doch fehlte 

ihm was. Sein Leben konnte er nach der 

Begegnung mit Jesus im Traum - „Baue 

meine Kirche wieder auf!“ - wortwörtlich 

auf den Kopf stellen. Er ließ ab von all sei-

nem Besitz, er war ihm nicht mehr wich-

tig. Vielmehr ging es darum, die Kirche zu 

erneuern, das Evangelium zu leben. Arm 

und ohne Sicherheiten. Er hatte ein gro-

ßes Gottvertrauen, dass alles schon klap-

pen würde und er genug Arbeit bekommen 

würde, um essen zu können. Und mit 

der Zeit schlossen sich ihm immer mehr 

Gleichgesinnte an. Denn er konnte reden. 

Er konnte begeistern. Er konnte nach dem 

Vorbild Jesu leben. Und in einer Zeit des 

Umbruchs vom 12. auf das 13. Jahrhun-

dert, mit vielen Unsicherheiten und auch 

Kriegen, in einer Zeit, in der Geld immer 

mehr an Bedeutung gewann, fand das ge-

genteilige Lebensmodell schnell Anklang 

und die erste Gemeinschaft bildete sich. 

Bekannt ist Franziskus auch für seinen 

Blick auf die Welt, auf die Natur, auf die 

Schönheit mit dem Text, der uns allen be-

kannt ist: der Sonnengesang. Ein Loblied 

auf Bruder Sonne und Schwester Mond. 

Auf Wasser, Wälder und Wiesen. Auf die 

Tiere im Wasser, auf der Erde und in den 

Lüften. Auf die Gaben unserer Erde, auf 

alles, was wächst. Auf Leben und Tod. Ein 

Loblied, ein Gebet für unseren Schöpfer. 

Und wenn wir an den Text des Sonnen-

gesangs denken, könnte man meinen, 

Franziskus habe diesen an einem schönen 

sonnigen Tag geschrieben, die Vögel zwit-

scherten und es herrschte Friede zwischen 

den Menschen. Aber zur Zeit des Verfas-

sens lag Franziskus im Krankenbett, ab-

gemagert und fast blind. Welch eine Kraft, 

in diesem Zustand so auf die Schönheit 

der Welt zu blicken und auch den Tod als 

etwas ganz Natürliches, als Bruder zu be-

zeichnen. Zur damaligen Zeit war der Tod 

allgegenwärtig und konnte nicht hinweg 

geschoben werden. Für uns klingt es gar 

bizarr vom Bruder Tod zu sprechen. Und 

doch gehört er dazu! 

Im Jahr 2015 veröffentlichte Papst Fran-

ziskus seine Enzyklika „Laudato si“ – 

Die Sorge um unser gemeinsames Haus. 

Mehr als zehn Jahre später wissen wir, 

wie wichtig und aktuell das Thema Kli-

maschutz und Artenvielfalt geworden ist. 

Während ich diese Zeilen schreibe, bahnt 

sich schon die nächste Hitzewelle an. In 

München dürfen wir immer noch nicht un-

GRUSSWORT GRUSSWORT
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ter Tags den Garten bewässern oder Pools 

füllen. Wasser sparen ist angesagt! Unse-

re Sorge für das gemeinsame Haus. Eine 

Aufgabe, ein Dranbleiben, das aber schon 

immer mehr ins Bewusstsein der Men-

schen gelangt. Viele kleine Schritte wer-

den in dieser Richtung schon gegangen.

 

Der Heilige Franziskus wird uns noch mehr 

beschäftigen:

Am 4. Oktober 

beim Familiengot-

tesdienst zu Ernte-

dank, zu dem Sie 

eingeladen sind, 

mitzumachen (Mit-

machbilder und die 

Anleitung liegen in 

der Kirche aus). 

In der Jahreskrippe 

in St. Raphael im 

Oktober – lassen 

Sie sich überra-

schen. 

Und: haben Sie 

schon einen Blick 

auf unsere wun-

derschöne, künst-

lerisch gestaltete 

Osterkerze in Ma-

ria Trost geworfen? 

Dort sehen Sie den 

Sonnengesang – 

gehen Sie hin und 

staunen. 

Gehen wir mit Franziskus‘ Blick für die 

Schöpfung durch die Welt und tun unser 

Bestes, sie für uns und unsere Kinder und 

Enkel zu erhalten.

 

Natalie Nussbaumer

GRUSSWORT



Caritas-Sammlung 2026

SAMMLUNG

Kirchgeldsammlung
Liebe Gemeindemitglieder von St. Rapha-

el und Maria Trost!

Das Kirchgeld ist Teil der gesetzlich vor-

gesehenen Kirchenumlagen und bleibt 

vollständig in unserer Pfarrgemeinde. Es 

hilft uns, laufende Kosten wie Personal, 

Strom, Wasser, Heizung, notwendige Bau-

maßnahmen sowie den Unterhalt unserer 

kirchlichen Gebäude und Anlagen zu fi -

nanzieren.

Kirchgeldpfl ichtig sind alle Mitglieder der 

römisch-katholischen Kirche ab 18 Jahren 

mit Wohnsitz oder gewöhnlichem Aufent-

halt in der Kirchengemeinde und einem 

Jahreseinkommen von mehr als 10.000 

Euro.

Wir bitten um ein Kirchgeld von 1,50 €. 

Über eine zusätzliche Spende freuen wir 

uns sehr.

Maria Trost:

IBAN: DE06 7509 0300 0002 1443 95

St. Raphael:

IBAN: DE30 7509 0300 0002 1450 30

Verwendungszweck: Kirchgeld

Spenden können auch in den Pfarrbüros 

oder bei der Kollekte abgegeben werden. 

Bis 300 € genügt der Kontoauszug als 

Spendennachweis; auf Wunsch stellen die 

Pfarrbüros eine Spendenquittung aus.

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung 

und „Vergelt’s Gott“!

Julia Heigl

Kirchenpfl egerin in Maria Trost

     

Dr. Ulrich Sandhövel

Kirchenpfl eger in St. Raphael
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Liebe Mitglieder der Pfarrgemeinde,

gegenwärtig gibt es nicht nur Krisen in der 

Welt, sondern auch in unserer Stadt und 

Region sind viele auf Unterstützung ange-

wiesen.

Die Gemeinde-Caritas bietet Hilfe an, be-

treut und berät in Krisenzeiten oder un-

terstützt Alleinerziehende, Senioren und 

andere hilfsbedürftige Menschen.

Die Arbeit der Gemeindecaritas ist ohne 

Spenden nicht möglich. Davon fl ießen 

nach Abzug geringer Verwaltungskosten 

40% in unsere Pfarrgemeinden und 60% 

über die Caritas in Bedürftige in der Re-

gion.

Bitte spenden Sie für die Gemeinde-Cari-

tas an die

• Pfarrkirchenstiftung Maria Trost Mün-

chen, IBAN DE06 7509 0300 0002 

1443 95 oder die

• Pfarrkirchenstiftung St. Raphael Mün-

chen, IBAN DE30 7509 0300 0002 

1450 30

Verwendungszweck ist jeweils: Spende Ca-

ritas

Bis 300,-- € gilt der Überweisungsab-

schnitt als Spendenbescheinigung, wenn 

Sie Ihre IBAN und Ihren Namen angeben.  

Vergelt’s Gott

Leslaw Magdziarek, Pfarrer

SAMMLUNG



100 Jahre Obst- und Gartenbauverein Hartmannshofen
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JUBILÄUM

Nach dem Ersten Weltkrieg entstand auf 

dem ehemaligen Krongut der Wittelsba-

cher in Hartmannshofen eine Siedlung, 

deren große Gärten der Selbstversorgung 

dienen sollten. Um die Siedler bei der Be-

schaffung von Pfl anzen, Saatgut, Geräten, 

Dünger oder Pfl anzenschutzmitteln zu un-

terstützen, sie im Gärtnern zu schulen und 

sie bei der Verwertung ihrer Ernte zu un-

terstützen, gründete 1926 Georg Gerlinger 

den Gartenbauverein Hartmannshofen und 

Umgebung. Als in den 1960er-Jahren die 

Lebensmittel erschwinglicher wurden, än-

derte sich langsam die Nutzung von der 

Selbstversorgung hin zum Freizeitgarten. 

Als wichtigste Aufgabe des Vereins darf 

heute wohl der Betrieb seiner Mosthütte 

gegenüber dem Gasthaus Fasanerie ange-

sehen werden.

 

Seit der Gründung sind 100 Jahre vergan-

gen – das musste gefeiert werden. So lud 

der Obst- und Garten-

bauverein Hartmanns-

hofen, wie er heute 

heißt, seine Mitglieder, 

deren Angehörige und 

weitere Gäste am 27. 

Juni 2026 ins Pfarr-

heim Sankt Raphael 

ein. Seit November 

hatte ein achtköpfi ger 

Festausschuss alles 

minutiös vorbereitet. 

Ausgerechnet der Tag 

unserer Feier erwies 

sich als der Höhepunkt 

der größten Hitzewel-

le, die München je im 

Juni erlebt hatte. Aber 

kaum jemand ließ sich 
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davon abschrecken; so kamen um die 110 

Personen zusammen.

 

Ab halb zwölf Uhr wurden die Gäste mit 

Sekt und Orangensaft empfangen und 

wenig später vom Vorsitzenden, Thomas 

Nickl begrüßt. Dann richtete Wolfgang 

Kuhn, der Vorsitzende des Bezirksaus-

schusses Moosach, seine Grußworte an 

die Festgemeinde. Im Anschluss gra-

tulierte der Hausherr, Pfarrer Leslaw 

Magdziarek in einer kurzen Ansprache 

dem Verein und erteilte ihm seinen Segen. 

Dann ging es ans gemeinsame Mittages-

sen mit Schweinsbraten bzw. vegetari-

scher Lasagne an einem Buffet, das von 

einem Helferteam perfekt betreut wurde.

 

In seiner Festrede berichtete Herr Nickl, 

unterstützt von projizierten Bildern, über 

verschiedene Aspekte aus der hundertjäh-

rigen Geschichte des Vereins und beendete 

seinen Vortrag mit dem Lied vom Garten-

bauverein, bei dem viele den Refrain mit-

sangen. Der Festakt wurde abgerundet von 

Siegfried Kreibe, der einen leicht skurrilen 

Vortrag über das Verhältnis zwischen Gärt-

ner und Spanischer Wegschnecke hielt.

 

Nach einem reichhaltigen Buffet mit 

selbst gebackenem Kuchen und Kaffee 

trat als Überraschungsgast der Zauberer 

Uwe Selig mit seiner Show Enigma Magic 

auf, in der er mehrere der Anwesenden auf 

die Bühne holte. Als die Feier gegen fünf 

Uhr beendet war, beeilten sich die Gäste, 

kühlere Orte aufzusuchen, während die 

vielen Helfer zügig alles wieder abbauten. 

 

In diesem Zusammenhang gab der Gar-

tenbauverein eine Festschrift heraus, in 

der seine hundertjährige Geschichte in 

Wort und Bild dargestellt ist. Sie kann als 

pdf-Datei von der Webseite www.ogv-hart-

mannshofen.de heruntergeladen werden.

Thomas Nickl

JUBILÄUM
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JUBILÄUM

100 Jahre St. Raphael
Nach dem ersten Weltkrieg gründete eine 

Gruppe von Unteroffi zieren die Siedlung 

Hartmannshofen als Baugenossenschaft. 

Damals weit außerhalb der Stadt errichte-

ten die neuen Siedler auf dem ehemaligen 

königlichen Jagdgebiet um die Fasanerie 

Einfamilienhäuser im Erbbaurecht. 

Eine Infrastruktur fehlte weitgehend. So 

hatten die Gläubigen auch weite Strecken 

zurückzulegen, um zu ihrer Kirche zu ge-

langen - sie mussten bis nach St. Martin 

Moosach gehen, um ihrer Sonntagspfl icht 

nachkommen zu können.

Den Bemühungen des damaligen Stadt-

pfarrers von St. Martin Moosach, Josef 

Knogler und dem Oberhirten Kardinal 

Michael Faulhaber war es zu verdanken, 

dass in Hartmannshofen zunächst eine 

Notkirche entstehen konnte. Am 17. Okto-

ber 1926  weihte der spätere Generalvikar 

Mathias Dunstmair dieses notdürftige Got-

teshaus, eine Holzbaracke, ein. 
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JUBILÄUM

Der Holzbau hatte bereits in den Jahren 

zuvor in verschiedener Art und Weise ge-

dient: Während des ersten Weltkriegs 

als Sanitätsbereich im Gefangenenlager 

Puchheim, dann als Kirche in der Gemein-

de Gröbenzell – schließlich wurde er 1926 

erneut als Gotteshaus hier in Hartmanns-

hofen aufgestellt. Für heutige Begriffe ist 

es schwer vorstellbar, wie dieser Kirchen-

raum ausgesehen hat.

Das ehemalige Kirchenchormitglied Edu-

ard Nickl erinnerte sich (1992):

Es war im Jahre 1925. Wir waren seit 

ein paar Jahren eine Siedlerfamilie und 

wohnten in einem Zweifamilienhaus in der 

Weidmannstraße. Das Haus war in der Mit-

te durch eine senkrechte Trennmauer ge-

teilt und auf der der anderen Seite wohnte 

die Familie D….

Unsere Pfarrkirche war St. Martin in 

Moosach und wir mussten sonn- und fei-

ertags zweimal den langen Weg dorthin 

zurücklegen. Da ergab sich die Notwen-

digkeit, in Hartmannshofen eine klei-

ne Notkirche zu errichten. Sie war eine 

Holzbaracke, die vorher schon anderswo 

gestanden war. Sie war zwei Eisenbahnwa-

gen lang, zwei Meter breit und zwei Meter 

hoch. Die Bretterwände saßen auf einem 

viereckigen Trog aus Beton, der etwas tie-
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JUBILÄUM

fer lag als der Erdboden. Vorne war für die 

Sakristei ein zwei Meter breiter Verschlag 

abgeteilt mit einer Türe ins Kircheninnere. 

Vor dieser Wand war ein einfacher Altar 

aufgebaut. Über der Sakristei erhob sich 

ein kleines hölzernes Türmchen mit einer 

kleinen Bimmelglocke. Im Kircheninnern 

führte hinten eine einfache Türe mit ein 

paar Treppenstufen in das Innere des lang-

gestreckten Raumes. Darüber war eine 

einfache Empore mit einem Holzgeländer 

angebracht, auf die eine schmale, steile 

Holztreppe führte. Da oben stand ein klei-

nes Harmonium und ein kleines Dirigen-

tenpult. Zwei kleine Guckerl erhellten die 

Empore. Die beiden Kirchenwände hatten 

je acht Gitterfenster. 

Zunächst versahen die Moosacher Geist-

lichen abwechselnd den Kirchendienst in 

Hartmannshofen, indem sie mehrere Mes-

sen jeden Sonntag lasen, eine davon bei 

uns. … Später wurde dann aus dem Filial-

kirchlein die jetzt noch bestehende Kirche 

und Pfarrei St. Raphael …

Zur Weihe der neuen Kirche am 23. Ok-

tober 1932 wurde die Notkirche ein letz-

tes Mal festlich geschmückt. Gleich am 

nächsten Tag kam sie fort - schneller als 

man dachte. Der Chronist berichtet: 

Als ich am nächsten Morgen um sieben 

Uhr die heilige Messe zelebrierte, ver-

nahm ich von drüben ein Krachen und 

Ächzen. Bis wir fertig waren, hatten die 
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„Volksliedersingen mit 
Frau Fuß“
steht einmal im Monat unter „Termine“ im 

Pfarrbrief und im Veranstaltungskalender.  

Dass dieser Singkreis nun schon sein 40. 

Jubiläum gefeiert hat, ist der Freude am 

Singen und der Ausdauer von Heike Fuß 

und ihren Sänger*innen zu verdanken.

Bleiben Sie dem Volksliedersingen wei-

ter treu! Es verbindet Körper, Geist und 

Seele miteinander und stellt durch seine 

eingängigen Melodien und gefühlvollen 

Texte eine wertvolle Möglichkeit dar, sich 

ohne Vorkenntnisse in Gemeinschaft und 

in unser Gemeindeleben einzubringen. 

Alle neu hinzukommenden Sänger*innen 

möchte ich – unabhängig von Können und 

Lebensalter - dazu ermutigen, diese gött-

liche Kraftquelle des Gesangs zu nutzen 

– machen Sie mit und tun Sie damit auch 

sich selbst etwas Gutes!

Es ist mir ein Bedürfnis, Frau Heike Fuß 

und Ihnen, den treuen Mitgliedern des 

Volksliederkreises, für Ihren unermüdli-

chen Einsatz zu danken und herzlich zum 

Jubiläum zu gratulieren.

Pfarrer Magdziarek

JUBILÄUM

Moosmänner aus Eschenried im Dachauer 

Moos bereits einen Wagen vollgepackt und 

manches, was wir noch hätten brauchen 

können, in Sicherheit gebracht. Umso ei-

liger hatten es unsere anwesenden Män-

ner, zu retten, was zu retten ist…. So 

stark hingen die Unsrigen an dieser Not-

kirche, dass Frauen und Männer, die zum 

Abbruch als Zuschauer kamen, Tränen 

vergossen. Auch die Not, die wir in dem 

engen, niederen Kirchlein gelitten hatten, 

war ans Herz gewachsen. So fl eißig arbei-

teten die Moosleute, dass am Abend um 

sechs Uhr dieses Montags nichts mehr als 

die betonierte Grundmauer übrig war, alles 

andere war schon am neuen Orte…

Niemand weiß es nun mehr zu schätzen, 

was es heißt, ein großes, schönes Gottes-

haus zu besitzen, als wir, die jahrelang in 

den beschränktesten, nötigsten Verhält-

nissen ausgehalten haben. Es war  nötig in 

jeder Beziehung, die Gestalt der Notkirche 

war auch der äußere Ausdruck unserer re-

ligiösen Lage.

Die neue Kirche St. Raphael ist seither 

Generationen von Gläubigen Heimat ge-

worden. Es hat sich zwar seit 1932 vie-

les verändert, doch noch immer beglei-

tet unser Kirchenpatron St. Raphael die 

Bewohner*innen seines Stadtviertels.

Seit 2005 sind wir Pfarrverband mit un-

serer Nachbargemeinde Maria Trost und 

wir freuen uns über regelmäßige und be-

sondere Gottesdienste im Kirchenjahr und 

über ein lebhaftes Gemeindeleben.

Pfarrer L. Magdziarek
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Froh zu sein bedarf es wenig 

Im Jahr 1986 entstand auf Anregung von 

Hildegard Hammer aus dem sozialen Ar-

beitskreis des Pfarrgemeinderates die 

Idee, eine Singgruppe für Volkslieder ins 

Leben zu rufen. Heike Fuß, junge Mu-

siklehrerin und Ehefrau des damaligen 

Kirchenmusikers, fand sofort Gefallen an 

dem Projekt und übernahm die Leitung 

– ein Glücksfall, denn sie führt unseren 

Singkreis bis heute! 

Zu Beginn durften wir uns über etwa 20 

zimmer. Haben Sie Interesse, haben Sie 

Fragen? Wenden Sie sich gerne an Frau 

Fuß, Tel:  089 14 51 20.

An dieser Stelle möchte ich im Namen 

aller Chormitglieder Heike Fuß von gan-

zem Herzen für ihren jahrzehntelangen, 

großartigen Einsatz danken. Sie schafft es 

immer wieder, uns aufzuheitern. Denn Sin-
gen tut der Seele gut – und dieses Gefühl 

verbindet uns damals wie heute.

Anita Langbegeisterte Stimmen freuen. Nach nun-

mehr 40 Jahren ist die Runde leider ge-

schrumpft, aber alle Sangesmitglieder 

sind regelmäßig und mit viel Freude 

dabei. Ich selbst gehöre dem Singkreis 

seit Beginn an und meine Begeisterung 

hat unvermindert angehalten – fühlte 

und fühle ich mich doch nach jedem 

Singen in der Gruppe geradezu er-

frischt, heiter und entspannt! Und so 

wird es wohl uns allen ergehen!

Das Jubiläum wurde natürlich gebüh-

rend gefeiert: zwar im kleinen Kreis, 

aber familiär und feierlich. Wir tausch-

ten in gemütlicher Runde Erinnerungen 

aus und - wie sollte es anders sein - 

sangen dankbar und inbrünstig die be-

liebtesten Volkslieder.

Unser bewährter Chor würde sich über 

sangesfreudige Verstärkung freuen. 

Schauen Sie doch mal vorbei. Wir tref-

fen uns einmal im Monat am Donners-

tag um 14 Uhr im Pfarrheim, Raphaels-

40 Jahre Volksliedersingen in St. Raphael

JUBILÄUM
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NACHGEDACHT NACHGEDACHT

An Wunder glauben
Unser Blick auf die Nachrichten kann 

einen schon zweifeln lassen. Viele Situ-

ationen in unserem Leben scheinen fest-

gefahren und ohne Ausweg zu sein. Oft 

bleibt alles beim Alten, und die Dinge 

nehmen ihren gewöhnlichen Lauf. Wo ist 

das Eingreifen Gottes in einer Welt, die in 

ihren eigenen Gesetzmäßigkeiten gefan-

gen scheint? Diese führen nicht immer in 

die Richtung, die das Evangelium anzeigt. 

Wenn wir Wundern begegnen, müssen wir 

sie auch sehen. Vielleicht geschehen sie 

ja täglich vor der eigenen Haustür und wir 

laufen an ihnen vorbei?

Wundern wir uns nicht ganz selbstver-

ständlich und jeden Tag? Wir staunen ge-

legentlich über unerwartete Wendungen, 

die das Leben für uns bereithält. Und 

auch wenn wir sonst nicht immer viel An-

lass zur Zuversicht haben, kann uns doch 

in der Natur etwas vom Wunder und der 

Schönheit der Schöpfung aufgehen. Ein 

Blick auf die grünen Bäume, die bunten 

Blumen und den blauen Himmel bringt 

uns zum Staunen.  Auch das Alltägliche 

kann wunderbar sein.

An Wundern scheiden sich die Geister. 

Manche wollen sie überall sehen, andere 

nirgendwo. Die Wirklichkeit liegt oft zwi-

schen den Extremen und ist vielfältiger 

und überraschender als wir denken. Mal 

bleibt ein Wunder aus, mal tritt es unge-

beten ein. Die Bandbreite der menschli-

chen Erfahrungen, was Wunder betrifft, 

ist groß. Worüber geraten wir ins Staunen? 

Was wundert uns?

Wenn es heute keinen Platz mehr für Wun-

der gibt, warum faszinieren uns die Wun-

dergeschichten der Bibel immer noch? 

Glaube und Zweifel prägen jede Form von 

Beziehungen; sie müssen im Laufe des 

Lebens immer wieder neu ausbalanciert 

werden. Wenn die Zweifel  nicht zerstöre-

risch sind, halten sie unsere Beziehungen 

wach – auch die zu Gott.

Es bleiben die Wundererzählungen in un-

serer Welt. Sie regen dazu an, sich dar-

über zu wundern, dass es mehr gibt, als 

unsere Weltweisheit erklären kann. Wer 

jedoch zweifelt, könnte sich an Jesus 

orientieren: Er könnte den Mitmenschen 

in den Blick nehmen: Jesus wendet Not 

durch Wundertaten! Begegnen wir doch 

einfach menschlicher Not mit hilfreichem 

Handeln. Vielleicht ist es dann auch zum 

Wundern, was wir damit auslösen können.

Da begegnet mir einer, der mich begleitet, 

mir beisteht, hilft und mich aufrichtet.

Da begegnet mir einer, mit dem ich sein 

darf - in Freude und Leid und auch im 

Schweigen.

Da begegnet mir einer mit leeren Händen 

und beschenkt mich dennoch reich.

Da begegnet mir einer, zeigt auf die Blume 

am Wegesrand, macht meine Sinne offen 

für das Einfache. 

Es öffnet sich ein Stück Himmel – und je-

der geht beschenkt seinen Weg.         

                                     

Monika Schmid
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Renovierungen im Pfarrheim St. Raphael
Zu Beginn des Jahres 2026 wurden im Pfarr-
heim St. Raphael Renovierungsarbeiten und 
weitere Maßnahmen durchgeführt.

Die Kirchenverwaltung hatte festgestellt, 

dass die Fenster in der Küche des Pfarr-

heims, im Raphaelszimmer und im Ge-

meindezimmer aufgrund Alters und Ver-

schleiß zu erneuern waren. Dies wurde 

zum Anlass genommen, das Raphaelszim-

mer zu renovieren: neuer Boden und Be-

leuchtung, Anstrich.

Das Fenster im Gemeindezimmer im Dach 

musste ebenso ausgetauscht werden. Ein 

neuer Anstrich wurde durchgeführt.

Bei den Räumen kam es gelegentlich zu 

Verwechslungen. Dem wurde durch eine 

Beschilderung abgeholfen.

Die Gemeinde konnte die renovierten 

Pfarrheimräume beim Sonntagstreff am 

21.6.2026 in Augenschein nehmen.  

Die Westfassade, die die Wetterseite des 

Pfarrheims ist, wurde neu verputzt und 

gestrichen. 

Zwischen Pfarrheim und Geräteschuppen 

bildeten sich häufi g Regenpfützen. Durch 

eine Befestigung mit Betonplatten ist das 

Problem gelöst. Plastikbodengitter hätten 

nicht ausgereicht, da der Weg auch von 

schweren LKW befahren werden muss, die 

den Sand beim Kindergarten regelmäßig 

austauschen. 

Die maroden alten Fahrradständer vor der 

Kirche an der Waldhornstraße wurden in 

Absprache mit der Stadt durch Bügelfahr-

radständer ersetzt. 

Die Kirchenverwaltung hat diese Maß-

nahmen ausführlich besprochen und 

einstimmig beschlossen. Die Kosten von 

63.000 € blieben im Plan und waren aus 

Mitteln der Kirchenstiftung zu erbringen. 

Ein Vergelt’s Gott an Michael Riemhofer, 

der die Durchführung der Maßnahmen ge-

leitet hat. 

 

Dr. Ulrich Sandhövel, Kirchenpfl eger

RENOVIERUNG
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VERMIETUNGEN

Sie planen eine Familienfeier für einen 

runden Geburtstag, eine Taufe oder ein 

anderes besonderes Ereignis mit Gästen? 

Die Pfarrsäle in Maria Trost und St. Ra-

phael sowie weitere Räumlichkeiten des 

Pfarrverbands stehen auch für private 

Veranstaltungen für bis zu 140 Gäste 

(MT)/ 200 Gästen (SR) zur Verfügung. Mit 

freundlicher Atmosphäre, der Möglichkeit 

der Küchennutzung und ausreichend Platz 

bieten sie einen passenden Rahmen für 

gesellige Stunden im Kreise von Familie 

und Freunden oder auch für Versammlun-

gen von Vereinen.

Anmietung von Räumen des Pfarrverbands 
für Ihre Feier

VERMIETUNGEN

Die Räume können fl exibel und zu fairen 

Konditionen angemietet werden. Bei Inte-

resse oder Fragen zu Verfügbarkeit, Aus-

stattung und Konditionen wenden Sie sich 

bitte an unsere Pfarrbüros – wir beraten 

Sie gerne und helfen bei der Planung Ihrer 

Feier.
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Mit diesen Tipps kannst du deine Haus-

aufgaben besser und schneller lösen. Pro-

bier es mal aus. 

Am besten machst du Hausaufgaben im-

mer zur gleichen Zeit und am gleichen 

Ort. Möglichst ohne dabei Musik zu hö-

ren. Auch der Fernseher und das Handy 

bleiben aus, damit dich nichts ablenken 

kann. Wenn du mit einer Aufgabe nicht 

weiter kommst, lege sie beiseite und 

mach die nächste. Die schwierige Aufgabe 

knöpfst du dir später wieder vor.

Ohren spitzen!
Gut für die Konzentration: Nimm die Hän-

de zu deinen Ohren und massiere mit dem 

Daumen und dem Zeigefi nger gleichzeitig 

sanft beide Ohren, zuerst von oben nach 

unten, dann von innen nach außen.

So schaffst du auch die schwierigsten Hausaufgaben

KINDERSEITEN

Augen aufgepasst!
Bring dein Gehirn auf Vordermann. Stelle 

dich ruhig hin, strecke einen Arm aus und 

schwinge eine große liegende Acht in die 

Luft. Gehe von der Mitte aus immer nach 

rechts oder links. Halte dabei deinen Kopf 

ruhig und verfolge die Acht mit deinen Au-

gen. Wiederhole die Übung – 10mal mit 

dem linken Arm, 10mal mit dem rechten 

und ebenso 10mal mit beiden Armen.

Trinken vor dem Lernen
Trinke ein großes Glas Wasser – so fühlst 

du dich klar im Kopf und kannst bereits 

Gelerntes besser aus deinem Gedächtnis 

abrufen.

© Christian Badel, www.kikifax.com, In: 

Pfarrbriefservice.de
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KINDERSEITE

Wo ist der Schulranzen?
Mit Karte und Kompass wollen Tom und 

Lena den neuen Schulranzen wieder fi n-

den. Lena hat ihn beim Versteckspielen 

auf dem Nachhauseweg irgendwo stehen 

gelassen. Wenn sie nur wüsste, wo!

© Christian Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de

(Aufl ösung: Weg 3)

Hilfst du ihnen? Welchen Weg müssen die 

beiden gehen, um zu Lenas Schulranzen 

zu kommen?
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Die letzten spannenden Monate unserer Vorschulkin-
der im Haus für Kinder St. Raphael

HAUS FÜR KINDER

Die vergangenen Monate waren für unsere 

Vorschulkinder voller besonderer Erlebnis-

se und wichtiger Schritte auf dem Weg in 

die Schule.

Mit viel Freude und Kreativität wurden 

die eigenen Schultüten gebastelt. Stolz 

gestalteten die Kinder ihre ganz persön-

lichen Begleiter für den ersten Schultag.

Ein weiterer Höhepunkt war das Schnup-

pern in den jeweiligen Grundschulen. Die 

Kinder durften die Manzoschule sowie die 

Haldenberger Schule kennenlernen, erste 

Eindrücke vom Schulalltag sammeln und 

schon ein wenig Schulluft schnuppern. So 

konnte die Vorfreude auf den neuen Le-

bensabschnitt weiter wachsen. 

Für einen sicheren Schulweg fand ein 

Ein weiterer bewegender Moment war un-

ser Abschiedsgottesdienst. Gemeinsam 

dankten wir für die schöne Kindergar-

tenzeit und baten um Gottes Segen und 

seinen schützenden Beistand für den 

bevorstehenden Schulstart. Herr Pfarrer 

Magdziarek segnete jedes einzelne Kind 

und sprach ein paar persönliche Worte. Es 

war ein feierlicher und zugleich emotiona-

ler Abschied von der gemeinsamen Zeit im 

Kindergarten. 

Den krönenden Abschluss bildete unser 

Ausfl ug an den Chiemsee. Nach einer ge-

meinsamen Bootsfahrt zur Insel Herren-

chiemsee ging es mit der Kutsche weiter 

zum Neuen Schloss. Bei einer kindgerech-

ten Besichtigung konnten die Vorschul-

kinder das beeindruckende Schloss ent-

Schulwegtraining mit der 

Polizei statt. Dabei lernten 

die Kinder wichtige Ver-

kehrsregeln und übten das 

richtige Verhalten im Stra-

ßenverkehr. Im Anschluss 

wartete noch eine besonde-

re Überraschung: Das Poli-

zeiauto durfte aus nächster 

Nähe besichtigt werden, 

und die Kinder konnten 

verschiedene Ausrüstungs-

gegenstände der Polizei 

anschauen und sogar aus-

probieren - ein Erlebnis, 

das für große Begeisterung 

sorgte. 
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HAUS FÜR KINDER

decken und viele spannende Eindrücke 

sammeln. Anschließend verwandelten sich 

die Kinder in mutige Piraten und begaben 

sich auf eine spannende Schatzsuche. Mit 

viel Teamgeist, Freude und Abenteuerlust 

gelang es ihnen, den verborgenen Schatz 

zu fi nden - ein unvergesslicher Abschluss 

ihrer Vorschulzeit. 

Mit vielen schönen Erinnerungen, neuem 

Wissen und großer Vorfreude verabschie-

den sich unsere Vorschulkinder nun in 

einen neuen Lebensabschnitt. Wir wün-

schen allen Schulanfängerinnen und 

Schulanfängern einen gelungenen Start, 

viel Freude am Lernen und Gottes reichen 

Segen auf ihrem weiteren Weg.

 

Petra Zapf

Stellvertretende Leitung 

Haus für Kinder St. Raphael
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Frühling & Sommer des Mini-Jahres in St. Raphael

MINISTRANTEN

Neben unzähligen Ministunden mit ver-

schiedenen Programmen, wie Laugen-

formen backen, Armbänder basteln oder 

Spiele spielen, hatten wir die ein oder an-

dere größere Aktion: Wir sind gemeinsam 

in den Tierpark Hellabrunn gegangen, ha-

ben uns durch zwei Rallyes gerätselt und 

haben sehr viele Tiere beobachtet. 

Außerdem hatten wir schon unsere  zweite 

Miniübernachtung dieses Jahr. Mit ver-

schieden Spielen, wie Bierdeckelwurf, ei-

nem Lagerfeuer mit Marshmallows, einer 

Nachtwanderung und einer langen Filme-

nacht haben wir uns den Abend versüßt. 

Am nächsten Morgen haben wir unter den 

Bäumen des Pfarrgartens gemeinsam ge-

frühstückt. 

Beim diesjährigen Pfarrfest durften wir 

dann 14 neue Ministrantinnen und Minis-

tranten bei uns aufnehmen. Gleichzeitig 

mussten wir uns von zwei unserer Obermi-

nistranten verabschieden: Jonathan Weiß 

und Kilian Forscht.

Lieber Kilian, Lieber Jonathan,
vielen herzlichen Dank für euer Engagement 
in den letzten drei Jahren. Ihr habt mit viel 
Herzblut und Energie unsere gemeinsame 
Zeit zu etwas ganz Besonderem gemacht. 
Wir werden euch vermissen! 
 

Die neuen Oberministranten, die das 

Obermini-Trio verstärken, sind Rupert 

Schneider und Korbinian Mahr. 

Wir freuen uns auf alles, was auf uns in 

den nächsten Monaten zukommt! 

Caro Scheed für die Minis aus St. Raphael
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Ministranten Maria Trost 2026

Die Ministranten von Maria Trost haben 

dieses Jahr schon wieder einiges zusam-

men erlebt:

Vom 13. bis 15. März haben die Minis-

tranten wieder zusammen eine Minialpe 

im Allgäu verbracht. Wir haben zusammen 

gekocht, gespielt und viel Spaß im Schnee 

gehabt! Außerdem hatten wir alle unsere 

neuen Mini-Pullis dabei, die wir mit Zu-

schuss der Pfarrei bestellt haben. Es hat 

wieder super viel Spaß gemacht.

Im Mai haben wir zusammen im Pfarrsaal 

übernachtet. Wir haben bis lange in die 

Nacht Karaoke gesungen, Filme geschaut 

und gekegelt. Ein kleiner Mitternachts-

snack dürfte natürlich auch nicht fehlen.

Im Juni war dann unser halbjähriger Mi-

nitag. Den Gottesdienst haben wir alle 

zusammen gestaltet. Das Thema war 

„Namenstage und Namenspatrone“. Au-

ßerdem haben wir fünf neue Ministran-

ten eingekleidet! Den Nachmittag haben 

wir mit Kuchen essen und einer Wasser-

schlacht verbracht. So hat sich die Hitze 

aushalten lassen!

Danke für die schöne Zeit!

Eure Oberminis 

Finja und Paula

 

PS: Wenn sie die Ministranten Maria Trost 

unterstützen wollen, damit wir weiter sol-

che Aktionen als Gemeinschaft erleben 

können freuen wir uns über eine Spende: 

Pfarrkirchenstiftung Maria Trost München 

- DE06 7509 0300 0002 1443 95

Verwendungszweck: Spende z. G. Minist-

ranten Arbeit Maria Trost München

MINISTRANTEN
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ECUADOR

Im Mai besuchte Markus Aufl eger erneut 

unsere Partnerpfarrei Pilahuin in Ecuador. 

Seit vielen Jahren ist er mit der Region 

verbunden und war vor rund 20 Jahren 

an der Errichtung einer Wasserkraftanlage 

beteiligt. In seinem Bericht erzählt er von 

seinen Begegnungen vor Ort, den aktuel-

len Herausforderungen und den Projekten, 

die dank der Unterstützung unseres Pfarr-

verbandes weiterhin erfolgreich umgesetzt 

werden können.

 

Zu Besuch in Pilahuin
Im Mai 2026 konnte ich im Rahmen mei-

nes Aufenthalts in Ecuador auch die Part-

nerpfarrei Pilahuin besuchen. Vor dem Be-

such in der Pfarrei war ich zwei Tage mit 

Kollegen der Regionalverwaltung im Hoch-

land unterwegs. Dabei konnte ich die so-

ziale Wasserkraftanlage Tilivi (seit 19 Jah-

ren in Betrieb) in der Nachbarpfarrei Paza 

sowie drei Talsperren im Hochland besich-

tigen. Diese Anlagen dienen der dringend 

notwendigen Versorgung von Ambato mit 

Trinkwasser und der Bereitstellung von 

Bewässerungswasser für die Landbevölke-

rung. Aufgrund des zunehmenden Wasser-

mangels infolge des Klimawandels hat die 

Bewässerung für die bäuerliche Bevölke-

rung eine sehr große Bedeutung, gerade 

auch in Pilahuin.

 

Am Sonntag, 17. Mai, erfolgte der Besuch 

in der Pfarrei im Zentrum von Pilahuin so-

wie im Dispensario Medico in Yatzaputz-

an, gemeinsam mit Anita und Diego. Bei 

beiden wird deutlich, mit wie viel Engage-

ment, Struktur und Verlässlichkeit sie die 

Unterstützung für Pilahuin organisieren.

 

Die Stipendien für die Kinder laufen wei-

ter. Vor kurzem fand eine Minga im Gar-

ten des Comedors statt, bei der auch die 

Stipendiaten mitgeholfen haben. Die Ar-

beit war wohl direkt verbunden mit der 

Übergabe der Stipendien. Außerdem wur-

den durch Anita und Diego Fotos von der 

Übergabe der Becas an jede(n) einzelne(n) 

Schülerin / Schüler gemacht.
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ECUADOR

Auch der Fondo social bleibt ein wichtiger 

Bestandteil der Hilfe. Er unterstützt Men-

schen in besonderen Notlagen, zum Bei-

spiel bei Krankheiten.

 

Im Dispensario Medico konnte der norma-

le Betrieb miterlebt werden. Der Zahnarzt 

ist vor einigen Monaten in den Raum di-

rekt neben der Allgemeinärztin (Jessy) 

umgezogen. In beiden Räumen gibt es je-

doch Schäden an der Deckenverkleidung. 

Ursache sind vermutlich verschobene 

Blechteile am Dachfi rst, durch die Regen 

eindringt. Anita hat die Situation vor Ort 

mit dem Vize-Präsidenten des Committees 

in Yatzaputzan besprochen und wird nun 

mit ihrem Bruder prüfen, welche Repara-

turen konkret erforderlich sind.

 

Der Zahnarzt benötigt außerdem recht 

dringend Ersatz für Teile seiner Ausrüs-

tung. Nach meinem Eindruck ist dieser 

Bedarf in Maria Trost bereits bekannt.

 

Bemerkenswert war auch die Begegnung 

mit Paola, der Tochter von Franziska. Wie 

in Maria Trost sicher bekannt ist, unter-

stützt Franziska die Arbeit seit langer Zeit 

gemeinsam mit ihren Töchtern. Paola hat 

ihre etwa fünfjährige Ausbildung zur Kran-

kenschwester erfolgreich abgeschlossen 

und würde nun gerne ein Volontariat in 

Deutschland machen.

 

Insgesamt war der Besuch sehr eindrucks-

voll. Die Situation in Ecuador ist weiter 

sehr besorgniserregend. Die jungen Men-

schen wandern ab, den Alten fehlt es an 

Vielem. Die Projekte in Pilahuin sind wei-

terhin lebendig und wirklich sehr wichtig!

 

Panama, 22.5.2026, Markus Aufl eger



Ein Fest der Begegnung
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Am Sonntag, den 26. April feierte unser 

Pfarrverband bei strahlendem Sonnen-

schein das „Fest der Nationen“. Nach dem 

großen Erfolg der vergangenen zwei Jahre 

war die Vorfreude spürbar – und das Er-

gebnis war ein beeindruckendes Zeugnis 

lebendiger Gemeinschaft.

Der Tag begann mit einem feierlichen Got-

tesdienst, der ein starkes Zeichen setzte: 

Gemeindemitglieder verschiedenster Mut-

tersprachen lasen die Texte des Gottes-

dienstes: Tagesgebet, Kyrie, Lesung, Für-

bitten, Meditation ... Es wurde deutlich, 

dass unser Glaube länderübergreifend ist. 

Musikalisch unterstrich dies der Jugend-

chor unter Leitung von Rainer Waldmann, 

der mit internationalen Liedern eine Brü-

cke zwischen den Kulturen schlug.

wunderbare Viel-

falt an Düften und 

Geschmäcke rn 

sorgte.

Das Bühnenpro-

gramm begeister-

te die zahlreichen 

Anwesenden: 

• Rhythmische 

Leidenschaft: 

Die Flamenco-

Ta n z g r u p p e 

brachte die 

Bühne regel-

recht zum Be-

ben und riss 

Anschließend setz-

te sich das Fest im 

Pfarrheim fort. Im 

Nu waren alle Plät-

ze im Saal und im 

Vorgarten besetzt. 

Während der Grill 

für die Klassiker 

wie Halsgrat, Kä-

sekrainer und Brat-

wurst bereitstand, 

bot das Bufett eine 

Reise um die Welt. 

Viele Gemeinde-

mitglieder hatten 

Spezialitäten ihrer 

Heimat beigesteu-

ert, was für eine 

• Ein Solo-Auftritt: 

Bee indruckend 

war die Sängerin 

aus Ecuador, die 

spanische Lieder 

aus ihrer Heimat  

vortrug und mit 

viel Applaus be-

lohnt wurde.  

 

• Italienische Le-

bensfreude über 

Generationen hin-

weg:

 

das Publikum mit.

RÜCKBLICK
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Ein stimmungsvolles Finale setzten italienische Familien, die ge-

meinsam auf der Bühne standen. Von den Jüngsten bis zu den Er-

wachsenen sprühten alle vor Begeisterung beim Karaoke-Gesang. 

Bei bekannten italienischen Liedern gab es kein Halten mehr: Der 

Das Fest hat eines gezeigt: We-

der Sprachbarrieren noch Her-

kunft können die gemeinsame 

Lebensfreude und den Glauben 

einschränken.

Ein vielfaches herzliches 

Vergelt’s Gott an alle, die uns 

durch ihre Mitwirkung diesen 

Tag zu einem unvergesslichen 

Erlebnis gemacht haben. Wir 

freuen uns schon auf das nächs-

te Jahr!

Anja Sittig

ganze Saal sang mit, und unser Pfarrer 

ließ es sich nicht nehmen, gemeinsam 

mit der Gruppe auf der Bühne zu stehen. 

Hier erwies sich eindrucksvoll, wie Musik 

verbindet.

RÜCKBLICK



Besuch des DLR (Forschungszentrum)
Nicht weit vor den Toren Münchens befi n-

det sich eine Institution, von der fast alle 

schon gehört haben, aber nur wenige wis-

sen, was sich eigentlich hinter den hohen 

Zäunen und Sicherheitssperren befi ndet.

Eine Gruppe aus St. Raphael hatte im Mai 

die Gelegenheit, sich ein genaueres Bild 

über die Arbeit des Deutschen Zentrums 

für Luft- und Raumfahrt in Oberpfaffen-

hofen zu verschaffen.

Das DLR zählt mit ca. 2000 Mitarbeiten-

den zu den größten Forschungszentren in 

Deutschland. Beteiligung an Weltraum-

missionen, die Klimaforschung, die Erd-

beobachtung, der Ausbau von Navigati-

onssystemen oder die Weiterentwicklung 

in der Robotertechnik bilden die Schwer-

punkte der Forschung.

Nach der Einlasskontrolle und einer kur-

zen Verhaltenseinweisung (z.B. Fotogra-

fi erverbot und Nichtverlassen der Gruppe) 

begleiteten uns zwei Damen in das erste 

Gebäude. Ein Wissenschaftler des DLR 

zeigte und erläuterte diverse Trägerrake-

ten, die Satelliten ins All bringen.

Die ISS, die Internationale Raumstati-

on, ist die bisher größte und langlebigste 

Raumstation. Nachdem wir an einem Mo-

dell der ISS den Aufbau und die Lage der 

Arbeitseinheiten der beteiligten Nationen 

studieren konnten, hatten wir die Gelegen-
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Neuwahlen Frauenbundvorstand
Im Januar 2026 fand im Rahmen der gut 

besuchten Jahresversammlung die Neu-

wahl des Frauenbundvorstands von St. 

Raphael statt. Die bisherigen Vorstandsda-

men stellten sich geschlossen zur Wieder-

wahl zur Verfügung und wurden einstim-

mig gewählt. 

FRAUENBUND

Der neue „alte“ Vorstand bedankte sich 

herzlich für das Vertrauen und freut sich 

auf vier weitere interessante Jahre im 

Frauenbund.

Gerlinde Ossiander



heit, einmal selbst in so eine Arbeitskap-

sel zu steigen, um eine kleine Ahnung der 

Platzverhältnisse zu bekommen.

Weiter ging es zum Columbus-Kontrollzen-

trum. In Zusammenarbeit mit ESA werden 

von hier aus die europäischen Aktivitäten 

auf der ISS betreut. Wir konnten durch 

große Glasscheiben das Geschehen auf 

riesigen Bildschirmen verfolgen. Aller-

dings waren auf all unseren Gesichtern 

neben großer Bewunderung hauptsächlich 

Fragezeichen zu sehen. Immerhin konnten 

wir erkennen, wann welcher Astronaut ge-

rade seine Mittagspause im All hatte.

In einem Vortrag über die umfangreichen 

Forschungsfelder sahen wir atemberau-

bende Bilder aus dem All: Betörend schö-

ne Bilder unserer Erde, aber auch beunru-

higende Zeugnisse einer fortschreitenden 

Zerstörung durch den Klimawandel.

Welche Fläche das Forschungszentrum, zu 

dem auch ein Flugplatz gehört, einnimmt, 

machte zum Schluss ein Blick vom Dach 

auf das Gelände deutlich. 

Um viel Wissen reicher machten wir uns 

auf den Heimweg und oh Wunder – nicht 

nur im All läufts wie am Schnürchen – die 

S-Bahn kam, ganz ohne Warterei.

Gerlinde Ossiander
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FRAUENBUND



Bildungsfahrt nach Bad Adelholzen und Maria Eck
Heiß, heißer, Frauenbundausfl ug! Einmal 

mehr erwischten wir einen der wärmsten 

Junitage für unsere jährliche Bildungs-

fahrt.  

Wie gut, dass unser erstes Ziel die Wall-

fahrtskirche Maria Eck war. Im kühlen 

Kircheninnenraum wurden wir durch den 

Mesner über die wechselvolle Geschichte 

dieser unter Denkmalschutz stehenden 

Kirche ins Bild gesetzt. Joseph Ratzinger  

hatte eine enge Beziehung zu Maria Eck 

und besuchte auch noch als Papst Bene-

dikt XVI diesen Wallfahrtsort.

Nach der geschichtlichen Einführung fei-

erten wir mit Pfarrer Magdziarek eine klei-

ne Andacht.

Er hatte dafür seine Gitarre mitgebracht, 

und so wurde es eine ganz besondere Be-

sinnung. Auch Mesner Phillip spielte ei-

nige der, wie er es nannte, alten „Marien-

schlager“ auf der Orgel. Leider ist diese 

Orgel dringend überholungsbedürftig. Un-

sere Damen und Herren zeigten sich dann 

sehr großzügig bei den Spenden dafür. 

Das anschließende Mittagessen im Klos-

tergasthof kann man nur lobend erwäh-

nen. Bei einem herrlichen Blick auf den 

Chiemsee genossen alle das gute Essen 

und den freundlichen Service.

Um 14.00 Uhr stand die zweite Führung 

in der „Wasserwelt“ Adelholzen in Siegs-

dorf an.

Der Brunnenbetrieb ist seit über 100 Jah-

ren im Besitz der Kongregation der Barm-

herzigen Schwestern vom hl. Vinzenz von 

Paul. War es zu Beginn nur ein kleines 

Häufl ein Schwestern, die jede Flasche 

des Heilwassers aus der Primusquelle per 

Hand abfüllten, so hat das Unternehmen 

heute ca. 750 Mitarbeiter. Darüber hinaus 

bildet es in acht verschiedenen Berufen 

aus.

Mit 709 Millionen abgefüllten Flaschen 

ist Adelholzen heute die Nr. 3 der stärks-

ten Mineralwassermarken in Deutschland. 

Dabei ist das Ziel der ersten Tage immer 

gleich geblieben: 100% der Erlöse gehen 

nach Reinvestition an soziale Einrichtun-

gen.
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Wir hatten durchaus ein großes Unterneh-

men erwartet, aber was wir dann zu sehen 

bekamen, überstieg alle unsere Vorstellun-

gen. Dabei ist diese Anlage nur ein Teil 

des Unternehmens. 

Näher über die verschiedenen Abläufe zu 

berichten, würde hier den Rahmen spren-

gen.

Den Abschluss bildete eine Verkostung der 

vielfältigen Produktpalette, was bei den 

herrschenden Temperaturen eine hoch-

willkommene Erfrischung war.

Aber nicht genug! Etwas fehlte noch - und 

zwar der süße Teil der Fahrt.

Dazu besuchten wir die Windbeutelgräfi n 

in Ruhpolding. Nicht feige, genossen die 

meisten eines der bizarren Gebilde mit viel 

Sahne, Eis und Früchten - wohl wissend, 

dass keine großen Anstrengungen mehr 

anstanden. Nach einem letzten Gruppen-

bild vor der herrlichen Bergkulisse brachte 

uns dann der Bus satt, müde aber sehr zu-

frieden nach Hause.

Gerlinde Ossiander
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Kulturfahrt des Frauenbunds zur Seebühne in Bregenz
Sommerzeit ist Festspielzeit! Nach mehr-

jähriger Pause besuchten wir im Juli die 

Opernaufführung „La Traviata“ von Giu-

seppe Verdi in Bregenz. Allerdings ent-

schieden wir uns für ein neues Format. 

Zum ersten Mal boten wir die Fahrt ohne 

Übernachtung an. Zwar kamen wir da-

durch erst gegen 2.00 Uhr nachts zurück, 

aber trotzdem wurde der neue Ablauf von 

den Mitfahrern sehr positiv angenommen. 

Neben deutlich geringeren Kosten war 

es auch Jüngeren, die am Montag arbei-

ten mussten, möglich, an der Fahrt teil-

zunehmen. Selten waren wir so schnell 

ausgebucht. Zu unserem Bedauern konn-

ten nicht alle, die noch auf der Warteliste 

standen, dabei sein. 

Auch für das Abendessen hatten wir uns 

etwas Neues ausgedacht. Um dem abend-

lichen Trubel in den Bregenzer Restau-

rants zu entgehen, machten wir auf der 

Strecke im schönen Allgäu Halt. Im Bier-

garten eines zur Gaststätte umgebauten 

alten Bauernhofes genossen wir ein her-

vorragendes Abendessen.

Sorge Nummer Eins war für alle Opern-

freunde natürlich das Wetter. Schon Tage 

vorher wurden die Vorhersagen auf sämtli-

chen Apps beobachtet. Die meisten ließen 

einen ziemlich nassen Sonntag erwarten. 

Als wir dann aber in Bregenz ankamen, lag 

der Bodensee in wunderschöner Abend-

sonne und kein Wölkchen war zu sehen. 

Ein lauer Sommerabend, eine herzergrei-

fende Musik – Herz, was willst du mehr? 

Nur in den letzten fünf Minuten der Vor-

stellung fi elen dann doch noch ein paar 

Regentropfen, aber das störte keinen 

mehr. 

Tipp: Unter all den Wetterapps einfach 

die aussuchen, die am ehesten dem Wun-

schwetter entspricht, und dann fest dran 

glauben!

Neben der schönen Musik, die von den 

Wiener Philharmonikern dargeboten wur-

de, war natürlich vor allem das imposan-

te Bühnenbild der vorherrschende Ge-

sprächsstoff. 

Die Fahrt war für alle ein schönes Erleb-

nis, das wir im neuen Format gerne wie-

derholen wollen.

Ab 2028 steht übrigens „Der fl iegende 

Holländer“ auf dem Programm. Welche 

Oper würde besser auf eine Seebühne 

passen?

Gerlinde Ossiander
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Gemeinsam auf dem Weg zur Firmung
Auch in diesem Jahr fand in unserem 

Pfarrverband wieder die Firmvorbereitung 

statt. Erneut machten sich die Jugendli-

chen gemeinsam mit den Firmlingen aus 

dem Pfarrverband Moosach-Olympiadorf 

auf den Weg, das Sakrament der Firmung 

zu empfangen. Insgesamt bereiteten sich 

über 80 junge Menschen auf diesen wich-

tigen Schritt ihres Glaubensweges vor.

Den Auftakt bildete das gemeinsame Wo-

chenende in Josefstal. Dort stand vor allem 

der bisherige Lebensweg der Jugendlichen 

im Mittelpunkt. In Gesprächen, Gruppen-

arbeiten und gemeinsamen Aktivitäten 

blickten sie auf prägende Erfahrungen 

zurück und machten sich unter anderem 

bewusst, wie Gott sie auf ihrem bisherigen 

Weg begleitet hat.

Im weiteren Verlauf der Vorbereitung fan-

den drei Firmtreffs statt. Der erste stand 

unter dem Thema „Mein Weg im Glauben“ 

und lud die Jugendlichen dazu ein, sich 

mit ihrer persönlichen Glaubensgeschich-

te auseinanderzusetzen. Beim zweiten 

Firmtreff ging es um die Schattenseiten 

des Lebens – um Schuld, Versagen und 

die Erfahrung von Vergebung. Von dort aus 

wurde die Brücke zum Sakrament der Ver-

söhnung geschlagen und die Bedeutung 

der Beichte neu erschlossen. Der dritte 

31

RÜCKBLICK FIRMUNG 2026RÜCKBLICK FIRMUNG 2026



Firmsamstag widmete sich schließlich den 

Zeichen der Firmung. Dabei setzten sich 

die Firmlinge intensiv mit den Symbolen 

und der Bedeutung des Sakraments ausei-

nander und bereiteten sich so bewusst auf 

den Empfang der Firmung vor.

Die gesamte Firmvorbereitung war geprägt 

von der Auseinandersetzung mit dem eige-

nen Leben, dem Glauben der Kirche und 

der Bedeutung der Firmung. In einem per-

sönlichen Abschlussgespräch blickten die 

Jugendlichen auf die vergangenen Mona-

te zurück und refl ektierten ihren eigenen 

Weg.

Schließlich kam der große Tag: Am Sams-

tag, den 4. Juli 2026, eröffnete Domkapi-

tular Peter Förster um 10.00 Uhr feierlich 

den Firmgottesdienst. Im Verlauf der Eu-

charistiefeier spendete er den Firmlingen 

das Sakrament der Firmung und stärkte 

sie mit der Gabe des Heiligen Geistes für 

ihren weiteren Lebens- und Glaubensweg.

An dieser Stelle möchte ich mich von Her-

zen bei allen bedanken, die zum Gelingen 

der Firmvorbereitung beigetragen haben. 

Mein besonderer Dank gilt den ehrenamt-

lichen Firmbegleiterinnen und Firmbeglei-

tern, den hauptamtlichen Mitarbeitenden, 

allen, die im Hintergrund organisiert und 

unterstützt haben, sowie den Familien, die 

die Jugendlichen auf ihrem Weg begleitet 

haben. Durch ihr Engagement wurde die 

Firmvorbereitung erneut zu einem beson-

deren Erlebnis und zu einem echten High-

light für die Jugendlichen und unseren 

Pfarrverband.

Den Neugefi rmten gratuliere ich nochmals 

ganz herzlich zum Empfang des Sakra-

ments der Firmung. Ich wünsche euch, 

dass ihr die Kraft des Heiligen Geistes in 

eurem Leben immer wieder erfahren, eu-

ren Glauben mutig leben und Gottes Se-

gen euch auf all euren Wegen begleitet.

Fabian Heigl
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Wie es im Leben so ist: Nach der Firmung 

2026 ist auch gleichzeitig wieder vor der 

Firmvorbereitung 2027.

 

Wenn du (Ihre Tochter/Ihr Sohn) im Schul-

jahr 26/27 die 8. (oder eine höhere) Klas-

se besucht, bist du (ist sie/er) herzlich 

eingeladen, an der Firmvorbereitung 2027 

teilzunehmen und das Sakrament der Fir-

mung zu empfangen. 

 

Die Firmvorbereitung setzt sich aus ver-

schiedenen Bausteinen zusammen, die du 

hier mit den Terminen fi ndest. Bitte notie-

re und blocke sie dir direkt!!

Infoabend für Eltern: 
Mittwoch, 27. Januar 2027, 19:00 Uhr 

in der Kirche Maria Trost

 

Anmeldung zur Firmvorbereitung durch 
Firmlingsabend: (Firmlinge persönlich 

ohne Eltern!)

Mittwoch, 03. Februar 2027; 18:00 

Uhr in der Kirche Maria Trost (Dauer 

ca. 1 Stunde)

Bitte mitbringen: Anmeldung Firmwo-

chenende & Kopie Taufurkunde!!

 

Firm-Wochenende: Wer bin ich? Wie will 

ich sein und werden?

Freitag, 26. Februar - Sonntag, 28. Feb-
ruar 2027 im „Jugendhaus Josefstal“

Jugendgottesdienst mit unserer Kirchen-
band:

Sonntag, 14. März 2027, 19:00 Uhr in 

der Kirche Maria Trost

1. Firmnachmittag: Ich glaube?! - ja was 

denn?

Samstag, 17. April 2027, 14:30 bis 

19:00 Uhr in St. Raphael

(18.00 Vorstellgottesdienst; eure Fami-

lien und Paten sind herzlich eingeladen) 

2. Firmnachmittag: Scherben und Schat-

tenseiten des Lebens

Samstag, 08. Mai 2027, 14:30 bis 

19:00 Uhr in Maria Trost

(18.00 Uhr Gottesdienst; eure Familien 

und Paten sind herzlich eingeladen.)

3. Firmnachmittag: BeGEISTert? - Zeichen 

und Ablauf der Firmung

Samstag, 05. Juni 2027, 15:00 bis 

19:00 Uhr in St. Martin Moosach

(18.00 Uhr Gottesdienst; eure Familien 

und Paten sind herzlich eingeladen.)

Firmbeichten:
Mittwoch, 12. Mai 2027; 14:00 bis 

19:00 Uhr St. Raphael 

Donnerstag, 13. Mai 2027; 14:00 bis 

19:00 Uhr Martin Moosach

 

Firm-Anmeldung im Pfarrbüro

Mittwoch, 23. Juni 2027, von 14:00 bis 

18:00 Uhr in Maria Trost

Stellprobe in der Kirche, wenn möglich 

mit deinen Paten

Termin folgt!

Firmung:
Termin folgt!

Fabian Heigl
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Freitagskracher Schafkopfturnier
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Simone Barbara Freitag ist in Untermen-

zing aufgewachsen und war in der Pfarr-

jugend St. Raphael aktiv. Nach einer Aus-

bildung zur Hebamme leistet sie zur Zeit 

einen Freiwilligendienst im südmexikani-

schen Bundesstaat Chiapas. Sie hat uns 

ihre Eindrücke für den Pfarrbrief übermit-

telt:

Mexiko ist ein stark religiös geprägtes 

Land. Rund drei Viertel der Bevölkerung 

bekennen sich zum katholischen Glauben, 

religiöse Symbole sind im öffentlichen 

Raum allgegenwärtig: Kreuze werden ge-

tragen, Heiligenbilder schmücken Häuser, 

Autos und Arbeitsplätze. Glaube ist hier 

weniger Privatsache als vielmehr selbst-

verständlicher Teil des Alltags.

Gleichzeitig begegnet man besonders in 

den indigenen Regionen wie Chiapas ei-

ner sehr eigenen Ausprägung dieses Glau-

bens. Viele Personen sind als Indigene 

Nachkommen der Menschen, die vor der 

Ankunft der Spanier 1519 hier schon leb-

ten. Der Katholizismus ist hier eng verwo-

ben mit spirituellen Vorstellungen, Ritua-

len und Weltbildern der indigenen Völker, 

vor allem der Maya. Diese Vermischung 

hat historische Gründe, die bis in die Ko-

lonialzeit zurückreichen. Einerseits missi-

onierten die Spanier zwangsweise, ande-

rerseits erwies sich der indigene Glaube 

als erstaunlich widerstandsfähig. Alte Vor-

stellungen verschwanden nicht, sondern 

verbanden sich mit christlichen Inhalten. 

Hebamme zwischen zwei Welten – 
Glaube und Spiritualität in Chiapas - Mexiko

So entstand eine religiöse Mischform, die 

bis heute das spirituelle Leben prägt.

Ein bekanntes Beispiel dafür ist der „Día 

de los Muertos“, der Tag der Toten. Nach 

altindigenem Glauben kehren die Verstor-

benen einmal im Jahr zu ihren Familien 

zurück. Die spanischen Missionare schaff-

ten es nicht, diese Tradition abzuschaffen, 

legten sie jedoch mit Allerheiligen und 

Allerseelen zusammen, wodurch die zwei 

Bräuche miteinander vermengt wurden. 

In den Häusern werden Altäre aufgebaut, 

geschmückt mit Kerzen, Blumen, Fotos, 

Speisen und Getränken. In Chiapas gehö-

ren dazu auch Mais, Salz, Wasser und ein 

traditionelles Getränk. Die orangefarbenen 

Blüten der Cempasúchil-Blume sollen den 

Seelen den Weg weisen. Ein Kreuz auf 

dem Altar verbindet heute den christli-

chen Glauben mit den alten Traditionen.

Auch in meiner täglichen Arbeit erlebe 

ich diese Spiritualität. Vor gemeinsamen 

Treffen wird häufi g ein Altar errichtet, der 

den Kosmos symbolisiert. Farben und 

Himmelsrichtungen stehen für Leben, 

Tod, Fruchtbarkeit und Erneuerung. Im 

Mittelpunkt steht dabei eine einfache, 

aber tiefgehende Frage: „¿Cómo está tu 

corazón?“ – „Wie geht es gerade deinem 

Herzen?“ Das Herz gilt hier als Zentrum 

des Denkens und Fühlens, als Ort der Be-

ziehung zu Gott, zu den Mitmenschen und 

zur Natur.

EINDRÜCKE
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Meine Arbeit im Hogar Comunitario 
Yachíl Antzetic

Meine Einsatzstelle ist das Hogar Comu-

nitario Yachíl Antzetic, (auf deutsch: Ge-

meinsames Heim der Generation neuer 

Frauen), ein Gemeinschaftszentrum in 

Chiapas, das von und für Frauen getragen 

wird. Vom ersten Tag an wurde ich dort mit 

großer Herzlichkeit aufgenommen. Im Ho-

gar arbeiten rund 20 Frauen unterschiedli-

chen Alters und Hintergrunds, die sich mit 

viel Engagement für Bildung, Gesundheit 

und Selbstbestimmung einsetzen.

Ziel dieser Arbeit ist es, Kinder und Ju-

gendliche altersgemäß über ihren eigenen 

Körper, über Sexualität, Gefühle und ihre 

Rechte aufzuklären. Dabei geht es nicht 

nur um Wissensvermittlung, sondern auch 

darum, falsche Scham abzubauen, Spra-

che zu fi nden und Vertrauen zu stärken. 

Wenn Worte tabuisiert werden, entstehen 

Angst, Scham und gefährliche Missver-

ständnisse – besonders für Kinder, die 

dann oft nicht die Möglichkeit haben, 

Übergriffe klar zu benennen und Hilfe zu 

bekommen. Kinder und Jugendliche er-

fahren in Gruppen, was gewaltfreie Kom-

munikation bedeutet, wie man respektvoll 

miteinander spricht, eigene Gefühle wahr-

nimmt und Grenzen setzt. Viele dieser 

Angebote sind zweisprachig, auf Spanisch 

und der indigenen Sprache Tzotzil, um 

EINDRÜCKE
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auch Kinder einzubeziehen, die zu Hause 

kein Spanisch sprechen.

Im Hogar lernen Kinder, ihrem Herzen zu-

zuhören und Jugendliche einen verantwor-

tungsvollen Umgang mit ihrer Sexualität. 

Frauen verschiedenen Alters werden auf 

Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett 

vorbereitet. In seltenen Fällen werden so-

gar Kinder im Hogar geboren.

Neben der fachlichen Arbeit erfahre ich 

im Alltag mindestens genauso viel: im ge-

meinsamen Essen, im Austausch mit Kol-

leginnen, beim Zuhören ihrer Geschichten, 

beim Kennenlernen traditioneller Heil-

pfl anzen. Ich gehe oft müde, aber erfüllt 

schlafen – dankbar für jeden Tag, an dem 

ich hier leben, lernen und mitwirken darf.

Was ich hier lerne, hat meinen eigenen 

Blick auf Gemeinschaft, Glauben und 

Miteinander nachhaltig verändert. Ich bin 

dankbar, diese Erfahrungen machen zu 

dürfen, und für alle Unterstützung, die mir 

diesen Freiwilligendienst ermöglicht.

Wer meine Arbeit oder das Projekt vor Ort 

unterstützen möchte, darf dies gerne mit 

einer kleinen Spende tun. Jeder Beitrag 

hilft und wird mit großer Wertschätzung 

angenommen.

Welthaus Bielefeld e.V.

IBAN: DE64 4805 0161 0000 0733 38

Betreff: spende weltwärts 12514 

B.S.Freitag

 

Mit herzlichen Grüßen aus Chiapas 

Barbara Simone Freitag
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Getauft wurden
Herzlichen Glückwunsch allen Eltern und Gottes Segen für alle Kinder

In St. Raphael In Maria Trost   
08.02.2025 Julian Elias Kunz

14.02.2026 Noel Sliško 

21.03.2026 Viktoria Gianna Meingast

29.03.2026 Liana Sinistaj

18.04.2026 Felicia Bozic 

25.04.2026 Ludwig Valentin Brudler 

03.05.2026 Chiara Solea Munda 

16.05.2026 Dawid Alessandro Buontempo 

16.05.2026 Lea Marija Corluka 

13.06.2026 Pablo Cáliz Hofmann 

11.07.2026 Anna Magdalena Zahn

01.02.2026 Jan Franz Rindle 

18.04.2026 Katarina Puljic

19.04.2026 Lina Spoljaric 

19.04.2026 Clara Hansis 

19.04.2026 Luca Neß 

02.05.2026 Raphael Valentin Kristen 

20.06.2026 Gabriel Bicanic 

20.06.2026 Liv Naomi Heidlberger 

18.07.2026 Johnathan David  Zagolla 

Gestorben sind
Gottes Licht leuchte den Toten zum ewigen Frieden

In St. Raphael In Maria Trost   
06.02.2026 Maria Pyka, 97 J

15.02.2026
Isabel Maria Alvarez Vazquez de Pen, 

73 J

11.03.2026 Thomas Kaunzinger, 60 J.

12.03.2026 Annamaria Klepp, 88 J.

06.04.2026 Elisabeth Preininger, 87 J.

08.04.2026 Karin Pinke, 76 J.

16.04.2026 Erna Schneider, 74 J.

05.05.2026 Maria Trattner, 92 J.

22.05.2026 Roswitha Märkl, 70 J.

10.01.2026 Max Striegl 89 J.

12.01.2026 Nikolaus Schloßarek 82 J.

17.01.2026 Paul Wenning 78 J.

23.01.2026 Gerlinde Laukat 86 J.

23.01.2026 Bernhard Pätzold 88 J.

27.01.2026 Josef Schmid 89 J.

28.01.2026 Ernst Pongratz 91 J.

03.02.2026 Walter Demmel 89J.

03.02.2026 Manfred Müller-Wilfi ng 83 J.

11.02.2026 Monika Petek 83 J.
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04.06.2026 Martin Popiolek, 65 J.

08.06.2026 Marcin Ilkow, 40 J.

12.06.2026 Heidemarie Oswald, 83 J.

17.06.2026 Amadeus Heinz Spindler, 87 J

06.07.2026 Grant Thompson, 73 J.

06.07.2026 Margot Dahringer, 90 J.

22.07.2026 Elfriede Anhofer, 98 J.

25.02.2026 Cäcilie Swientek 88 J.

26.02.2026 Kreszentia Mieth 89 J.

27.02.2026 Irmengard Hebding 88 J.

02.03.2026 Anneliese Walther 92 J.

05.03.2026 Erika Müller 75 J.

09.03.2026 Theresia Kleindorfer 87 J.

10.03.2026 Barbara Herrmann 94 J.

11.03.2026 Edeltraud Bittner 91 J.

13.03.2026 Isolde Huber 87 J.

13.03.2026 Ingeborg Sperlein 81 J.

15.03.2026 Hildegard Meider 88 J.

17.03.2026 Günther Lohringer 79 J.

17.03.2026 Johann Weber 93 J.

18.03.2026 Gisela-Maria Schuster 79 J.

22.03.2026 Georg Kießl 89 J.

29.03.2026 Johannes Schelldorf 68 J.

04.04.2026 Erzebet Irlinger 74 J.

05.04.2026 Maria Englhardt 95 J.

14.04.2026 Johann Unertl 91 J.

19.04.2026 Julio Muñiz Delgado 91 J.

25.04.2026 Jakob Kellner 87 J.

26.04.2026 Sofi e Becker 73 J.

17.05.2026 Johann Geisinger 92 J.

26.05.2026 Max Bauer 100 J.

28.05.2026 Siegfried Kalbitz 91 J.

05.06.2026 Sophie Zeitler 94 J.

07.06.2026 Friedrich Loibl 88 J.

08.06.2026 Albert Neuber 76 J.

12.06.2026 Luise Nuspl 67 J.

18.06.2026 Erika Hausler 94 J.

05.07.2026 Josefi ne Heilmaier 91 J.

In St. Raphael In Maria Trost   
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Sa 12 10:00 - 12:00 SR Frauenbund: Annahme der Bücher

Sa 12 14:00 - 17:00 SR Frauenbund: Verkauf Bücherfl ohmarkt

So 27 10:00 SR
Familiengottesdienst zum Patrozinium in St. Raphael, PV-

Chor singt  Missa Antiqua von W. Menschick; Gepa-Verkauf; 

SonntagsTreff im Pfarrsaal

Sa 30 19:00 SR Bibelgespräch nach der Abendmesse im Pfarrheim SR

September 2026

So 04 10:30 MT
Familiengottesdienst; Gepa-Verkauf, Spendenaktion 

Münchner Tafel; anschl. Erntedankessen mit Gemüsesuppe 

im Pfarrsaal

Oktober 2026

- Bitte beachten Sie: Alle Termine unter Vorbehalt -

Jeden Montag: Eucharistische Anbetung 17.00 - 18.00 MT

Jeden ersten Donnerstag: Abendmesse mit Kommunion in beiderlei 

Gestalt
19.00 SR

Jeden ersten Freitag: Heilige Messe mit Kommunion in beiderlei Gestalt 08.30 MT

Jeden zweiten und vierten Mittwoch: Gebetsabend 19.00 MT

Jeden Mittwoch: Seniorentreff (außer in den Schulferien) 14.00 SR und MT

Jeden Freitag: Mini-Gruppenstunde 16.00 - 17.30 SR

Jeden Freitag: Mini-Gruppenstunde 17.00 - 18.30 MT
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So 01 09:00 SR Festgottesdienst

10:30 MT Festgottesdienst, Trompete und Orgel

10:30 SR Gräbersegnung: Westfriedhof, Friedhof Untermenzing

15:00 SR Gräbersegnung: Waldfriedhof, Friedhof Obermenzing

Mo 02 18:00 MT Requiem für die Verstorbenen der Pfarrgemeinde, Schola

19:30 SR Requiem für die Verstorbenen der Pfarrgemeinde, Gesang 

und Orgel

Mi 11 17:00 MT Martinsandacht und Martinsumzug der Manzoschule von 

der Kirche Maria Trost bis zum Manzoheim

Do 12 17:00 SR Martinsandacht und Martinsumzug für Haus für Kinder St. 

Raphael und Haldenberger Schule

Fr 13 10:00 MT Martinsandacht für Haus für Kinder Maria Trost I

15:00 SR Rollenvergabe Krippenspiel im Raphaelszimmer

17:00 MT Martinsumzug für Haus für Kinder Maria Trost I

Sa 14 SR Ausstellung in der Unterkirche (Menzinger Ateliertage)

So 15 16:00 MT Martinsandacht und Martinsumzug der EKP-Gruppen

Mo 16 14:00 - 17:00 SR Frauenbund: Kränze binden für den Basar

Di 17 14:00 - 17:00 SR Frauenbund: Kränze binden für den Basar

17:00 MT St. Martinsumzug, Haus für Kinder II Maria Trost

Mi 18 14:00 - 17:00 SR Frauenbund: Kränze binden für den Basar

18:00 MT Bethlehemskirche - Ökumenischer Gottesdienst

Sa 21 15:00 - 17:30 SR Eröffnung des Adventsbasar mit Kindergartenchor und 

Leckereien und Gepa-Verkauf

So 29 10:30 MT Familiengottesdienst, Sologesang und Orgel, mit Segnung 

der Adventskränze; Gepa-Verkauf

17:00 SR Adventskonzert mit div. Gruppen des Pfarrverbandes; 

anschließend Bewirtung im Pfarrsaal

November 2026
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Pfarrverband St. Raphael – Maria Trost
St. Raphael Maria Trost   
Lechelstraße 52 · 80997 München
Tel. 143 45 39-0 · Fax 143 45 39-9
E-Mail: st-raphael.muenchen@ebmuc.de

Rueßstraße 47 · 80997 München
Tel. 89 26 58-0 · Fax 89 26 58-26
E-Mail: maria-trost.muenchen@ebmuc.de

PV-Homepage: www.st-raphael-maria-trost.de

Bürozeiten – telefonisch erreichbar Bürozeiten – telefonisch erreichbar
Montag 08.30 bis 12.30 / 13.30 bis 17.30 Uhr Dienstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Dienstag 09.00 bis 13.00 Uhr Mittwoch 15.00 bis 17.30 Uhr

Mittwoch 09.00 bis 13.00 Uhr Donnerstag 09.00 bis 11.00 Uhr

Freitag 09.00 bis 12.00 Uhr Freitag 09.00 bis 12.00 Uhr

In den Ferien: Mo, Di, Mi, Fr 9.00 bis 11.00 Uhr In den Ferien: Di 10.00 bis 12.00 Uhr

Ansprechpartner – Für den Pfarrverband
Pfarrer Leslaw  Magdziarek
Pastoralreferent  Michael Weweler

Gemeindereferentin  Natalie Nussbaumer

In den Pfarreien St. Raphael Maria Trost
Pfarrgemeinderatsvorsitzende Andreas Weiß Fabian Heigl
Sekretariat Maria Wallner Karin Hue
Kirchenpfl eger Dr. Ulrich Sandhövel Julia Heigl
Buchhaltung Sabine Dahlmann Petra Rappensperger
Kirchenmusiker Rainer Waldmann Matthias Privler
Mesner (SR)/Hausmeister Hans Wonhas Norbert Tlaker

Haus für Kinder St. Raphael KITA-Verbund Allach-Untermenzing
Trägervertretung Sylvia Nazet

Tel. 0170-415 87 14
Haus für Kinder Alexander Schenk

Tel. 149 04 65-0

Verwaltungsleitung Sonja Patsch

Tel. 81 88 80 17 25
Haus für Kinder 1 Monika Sturm

Tel. 89 26 58-21
Integratives Haus
für Kinder 2

Julia Arlt

Tel. 89 26 58-22

Bankverbindungen – Liga Bank München BIC: GENODEF1M05
Pfarrkirchenstiftung St. Raphael Muenchen IBAN: DE30 7509 0300 0002 1450 30

Förderkreis St. Raphael IBAN: DE74 7509 0300 0102 1450 30

Haus für Kinder IBAN: DE39 7509 0300 0002 1495 24

Pfarrkirchenstiftung Maria Trost Muenchen IBAN: DE06 7509 0300 0002 1443 95

Förderkreis Maria Trost IBAN: DE50 7509 0300 0102 1443 95

KITA-Verbund Allach-Untermenzing IBAN: DE68 7509 0300 0302 1252 85

Ecuador IBAN: DE26 7509 0300 0002 1068 84

Impressum

Der Pfarrbrief des Pfarrverbandes St. Raphael und Maria Trost erscheint 3-mal jährlich. Er wird kostenlos an alle katholischen Haushalte der beiden Gemeinden 

verteilt. In den Kirchen liegen weitere Exemplare aus. Die Redaktion behält sich vor, Beiträge und Leserbriefe in redaktionell üblicher Form redigiert zu veröffent-

lichen.  |  Änderungen und Irrtümer vorbehalten!

Mailadresse Redaktion: pfarrbrief@st-raphael-maria-trost.de

Verantwortlich: Pfarrer Leslaw Magdziarek   |   Redaktion: Fabian Heigl, Dr. Ulrich Sandhövel, Elisabeth Sittig, Christina Lebold

Layout & Satz: Ralf G. Mosny, München | Druck: Gemeindebriefdruckerei

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: Montag 5.10.2026   |   Gesamtaufl age: 3.800 Ex.
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entdecken, wachsen, leben
Gottes wunderbare Welt 

entdecken, wachsen, Leben
schau genau hin

Gottes Schöpfung steckt voller Wunder.

Was entdeckst DU heute?


